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SUN Sinterna ionales Seerechtsabkommen

Am 22. Sep raber gin g Kanadas Aul3enminister
Allan J. MacEcachen in semner Rede auf der
30. Sitzung der Generalversammlung der Ver-
einten Nationen auf verschiedene Themen ein:
auf die kîirzliche Sondersitzung der VN, das
Seerecht, die Abriistung, die Friedenssiche-
rung in Nahost und auf die Strukturreform der
Vereinten Nationen.
Kanada hat sich auf VN-Konferenzen um das Be-

wirtschaftungsrecht fiir eine Anschlui3zone von
200 sm vor seinen Kîisten bemùht, die an die
Stelle der gegenwârtig auf 12 sm begrenzten
Gebietshoheit treten soll und hofft, daI3 ein
neues multilaterales Abkommen auf der See-
rechtskonferenz unte.rzeichnet wird, die im
Marz in New York stattifinden soll. In diesem
Zusammenhang stelite Minis ter MacEachen test,
daI3 "aile Teilnehmer mit Verantwortungsbewu3t-
sein, FIexibilitdýt und in Erkenntnis der ech-
ten Dringlichkeit handein miissen, wenn eine
endgiiltige Vereinbarung erzielt werden soll".
Gelingt ein multilaterales Vorgehen nicht,

dann wîfrde Kanada laut Herrn MacEachen "auf
andere L5sungen zum Schutze elemen tarer na-
tionaler Interessen zurückgreifcn miissen."
Nachstehend werden die Bemerkungen des Aul3en-

ministers zu diesem Thema wiedergegeben:

Zu den wichtigsten, jedoch arn wenigsten ge-
wiirdigten Funktionen der Vereinten Nationen
gehbren ihre regelmniBigen und beharriehen
BemUhungen, durch fortiaufende Entwicklung
des Vb1kerrechts zu einer stabilen Weltord-
nung beizutragen. Ein dynamisehes Beispiel
dafilr ist das Seerecht.
Wir sind dabei, neue RecIitsgrunds)!'tze zu ent-

wickeln, in denen sich die wachsende Erkennt-
nis der gegenseitigen Abh'ingigkeit der VZ51ker
und der Notwendigkeit widerspiegeln, die Mee-
resumwelt zu schiitzen u nd ihre Rohstoffquel-
len zu erhalten. Ich habe keinerlei Bedenken,
den Standpunkt der kanadischen Regierung zu
bekrUftigen, daf3 die Lebensfýýhigkeit eines
Ordungsprinzips fUt die zunehmend aufeinander
angewiesenen V3lker der Welt sich auf die
Schaffung eines internationalen Wirtschafts-
systerns griindet, das für eine gerechtere
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Verteiiung der Mbgiichkeiten und Hiifsmittei unter allen Menschen sorgt. Das
neue Seerecht mue3 diesem Prinzip Rechnung tragen.

Die Rolle der VN

Die Vereinten Nationen spielen eine wesentiiche Rolle bei der Ausarbeitung des
neuen Vt5ikerrechts, das die weitverbreitete Erkenntnis der Tatsache widerspie-
geln wird, dal3 die 70 % der Erdoberfliche bedeckenden Weitmeere ftir das tiberie-
ben der Menschheit entscheidend sind. Die Seerechtskonferenz hat bereits weit-
gehende Einigung üiber umwilzend neue Rechtsbegriffe erzieit. Begriffe wie die
der (wirtschaftlichen) Anschiufgzone und des gemeinsamen Erbes der Menschheit mils-
sen die Basis fiir das Grundgesetz der Weitmeere bilden. Das neue Recht mua3 die
Pfiichten festiegen, die Hand in Hand mit jedem zugestandenen neuen Recht gehen
sollen und sich eher auf Biliigkeits- ais auf Machtprinzipien griinden.

Das ist eine ungeheure Aufgabe: es k63nnte s'ich heraussteilen, daB sie die M8g-
lichkeiten der Vereinten Nationen Lbersteigt, was ich aber nicht glaube. Fest
steht jedoch, dafl die Aufgabe ohne die Vereinten Nationen uni5sbar und die Weit
in eine Reihe von entgegengesetzten Forderungen verstrickt wàâre, die den Frieden
ernstiich bedrohen kbnnten.

Meine Regierung bereitet sich jetzt auf die entscheidende vierte Runde der
Dritten Seerechtskonferenz vor, die in kommenden Mârz in New York beginnen wird.
Dabei sind wir uns dartiber kiar, dag aile Teilnehmer mit Verantwortungsbewu3t-
sein, AnpassungsfLâhigkeit und vor aiiem in Erkenntnis der echten Dringiichkeit
handein miîssen, wenn eine endgiiitige Vereinbarung erzieit werden soul.

Kanada kann nicht unbegrenzte Zeit warten

Keine Regierung ist in stLirkerem Maf3e ais die kanadische daran interessiert,
zu einer Vereinbarung Liber ein brauchbares, ausgewogenes und globales Ordungs-
prinzip fiir die Weitmeere zu gelangen. Es wàre aber unaufrichtig, wenn ich nicht
kiar feststeilen wüLrde, daf8 man von Kanadas Regierung - wie von vielen anderen
auch - nicht erwarten kann, dag~ sie unbegrenzte Zeit auf eine Vereinbarung war-
tet. Ieh bof fe, unser Vorgehen hat bewiesen, dale die kanadische Regierung sich
ibrer Verantwortung gegentiber der internationalen Gemeinschaft bewu3t ist. Aber
die kanadische Regierung ist sich auch ihrer Verantwortung gegentiber dem kanadi-
sehen Volk bewult. In bestiminten Ktistenstrichen Kanadas hangt der wirtschaftii-
che und soziale Fortbestand ganzer Gemeinschaften von dem erfoigreichen Ergebnis
der Seerechtskonferenz oder - falis dort der Erfolg ausbleibt - von einem Alter-
nativvorgehen ab. Auf Grund dieser nationaien und internationaien Verantwortung
ftihrt meine Regierung gegenwiý-rtig mit LUndern, die vor unserer Ktiste fischen,
eine Reihe von Gespr'ichen, denen sie h5chste Prioritâ4t einr*iumt und die den Weg
fiir eine Ausdehnung unserer Fischereihoheit auf der Grundiage der Ujbereinstim-
mung bahnen soul, welche sich auf der Dritten Seerechtskonferenz abzeichnet.

Ich mbchte erneut das Vertrauei der kanadisehen Regierung auf die Vereinten
Nationen und die von ihnen gebotene M5glichkeit zum Aushandein muitilateraier
L,5sungen fiir die komplexen Seerechtsprobleme hervorheben. Ein multilateraies Ab-
kommen w'z*re von bIeibendem Nutzen fütr die gegenwý«4rtige und für, kiinftige Genera-
tionen. Erst wenn ein muitilateraies Vorgehen mif3iingt - und ab einem gewissen
Zeitpunkt bedeuten weiteres Zâgern und Hinausschieben ein Mil3lingen -, dann wird
meine Regierung auf andere Lbsungen zum Schutze elementarer nationaier Interes-
sen zurtickgreifen, und ich vermute, andere werden dies auch tun. Die Regierungen
und V8lker in aller Weit sind nicht bereit, noch lingere Zeit auf Konferenzergebr
nisse zu warten. Wir mtissen schneii und gemeinsam vorgehen. Wenn wir das tun -
und ich bin iberzeugt, dag wir dieses kdnnen -, dann werden wir das erreichen,
was der Generalsekretir mit Recht so bezeichnet hat: "eine der wichtigsten liber-
einkünf te, die je von der internationalen V81kergemeinschaft ersonnen wurden".
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OlympiamUnzen fUr den Genera1sekretýr der OAS

Dem Generalsekretâir der Organisation Amerikanischer Staaten, Alejandro Orfila,
wurde im August von dem kanadischen Beobachter bei der OAS, Botschafter A.J.Pick,
ein Satz der Gedenkmiifnzen zu den Olympisehen Spielen 1976 iberreicht.

Die Olympiamiinzen sollen bei der Finanzierung der Spiele mithelfen, die nâch-
stes Jahr vom 17. Juli bis 1. August in Montreal ausgetragen werden.

Athieten aus rund 130 Lândern werden zum Wettkampf antreten. Ihnen allen wird,
wie Botschafter Pick ausfiihrte, "eine einzigartige Stâtte zur Entwicklung der
Zusammenarbeit und des Verstehens unter den Volkern" zur Verfiigung stehen. Bei
diesen Gelegenheiten, sagte er, zeige sich der Wert der Olympischen Spiele, de-
ren Aufrechterhaltung daher ein sehr lohnendes Bestreben sei.

Der kanadische Reohachter bei der Organisation Ameni-

kanischer Staaten, Alfred Pick, Überreicht dem Gene-

ralsekretâr der OAS, Alejandro Or fila, einen Satz der

Oiympiamü~nzen 1976.

Die Miinzen sind historisch bedeutsam: Es sind die ersten aus Sterlingsilber ge-

pr'igten 5- und lO-Dollar-Miinzen in der ganzen Welt. Der Satz umfal3t vier Münzen

mit folgenden MUnzbildern: die Ausrichterstadt - Jachtzentrum in Kingston (Onta-

rio) - Karte Nordamerikas - Weltkarte ais Symbol des weltumfassenden Charakters

der Spiele.
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Kanadischer Wirtschaftsrat empfiehlt neue Handelsstrategie

"Kanada kann es sich nicht lânger leisten, in einer Welt der Handelsblacke und
emporstrebender neuer Wirtschaftsmâchte seine traditionelle Protektionspolitik
aufrechtzuerhalten." Dies erklârte Dr. André Raynauld, der Vorsitzende des Kana-
disehen Wirtschaftsrats, ais er vor kurzem die Verbffentlichung eines umfassen-
den Berichts des Wirtschaftsrats üiber Kanadas Handelspolitik ankiindigte.

"Die Notwendigkeit einer Verânderung ist deutlich gegeben", sagte Dr. Raynauld.
"Unsere bisherige Handelspolitik hat es versiiumt, einen Beitrag zum stândigen und
dynamisehen Wachstum der kanadischen Wirtschaftskapazitât zu leisten, und sie
hindert Kanada daran, unabhâingige nationale Entscheidungen zu treffen. Wir hal-
ten es fiir die Aufgabe des Wirtschaftsrates, eine weitgehende affentliche Diskus-
sion der Kanada zur Wahl stehenden M8glichkeiten anzuregen und zu f brdern, und
das soll unser Bericht tun."

Unter dem Titel "Blick nach auflen: eine neue Handelsstrategie für Kanada",
stellt der Bericht das Ergebnis einer umfassenden Erhebung dar, die der Wirt-
schaftsrat in den letzten dreieinhalb Jahren angestellt hat. Vierzehn Angesteil-
te des Wirtschaftsrats und neunzehn sachverstâindige freie Mitarbeiter haben eine
Vielzahl von individuellen Forschungsarbeiten durchgefiihrt, die ais Grundiage
fiir dieses Projekt dienten und von denen viele spâter gesondert verbffentlicht
werden. Diese und andere Arbeiten wurden in dem 228 Seiten langen Bericht ver-
eint und auf einen Nenner gebracht, der die Zustimmung der 28 Ratsmitglieder
f and.

Widerspriichliche Reaktion erwartet

Dr. Raynauld sagte, die Arbeit sei schwierig gewesen und er rechne damit, dai
sich eine Kontroverse um das Ergebnis entspinnen werde. "Der Bericht wird auf
Grund semner Folgerungen zweifellos gefiihlsmâiBige Reaktionen ausl5sen. ]im Laufe
der kanadischen Geschichte haben handelspolitische Fragen in vielen Fâillen unse-
re nationale Politik stark beeinfluBt und zwar im wesentlichen auf Grund der Roi-
le, die den Einfuhrzbllen bei der Schaffung einer vielfliltigen kanadisehen Indu-
strie ais Bestandteil einer unabhângigen, auf sich gestelîten Nation zukam."
Er unterstrich, daf3 der Bericht niclit ein Argument fiir den Freihandel mit den

Vereinigten Staaten darstelle, wie vor einigen Monaten von einer Zeitung berich-
tet worden sei. "Wir haben versucht, uns üiber die wesentlichen Grundsâitze kiar-
zuwerden, indem wir Kanadasgegenwâirtige Bediirfnisse veranschlagten und dann festý-
stelîten, inwieweit sich unsere jetzige Handels- und Industriepolitik damit ver-
einbaren lâ8ft, wobei wir zu dem Schlug kamen, daf3 sie nicht so recht zusammenpas-
sen. Dann suchten wir nach Alternativen, die unseren Erfordernissen besser ent-
sprâichen - darunter Handelsfreiheit mit den Vereinigten Staaten als eine von vie-
len M8glichkeiten - und machten den Versuch, sie auf Grund einer Auswertung ih-
rer Kosten und ihres Nutzens fiir unsere Wirtschaft einzustufen. Dem Freihandel
mit den USA fiel dabei ein Platz ziemlich am Ende der Vorrangliste zu, obwohl
wir ihn sehr ernst nehmen, weil so viele tiefgründige wirtschaftliche und politi-
sche Sehwierigkeiten Kanadas damit zusammenhàingen."

"Fiir uns geht es einzig darum, den Weg füir eine grundiegende Neubewertung zu
bahnen," erlâuterte Dr. Raynauld," wie das auf âhnliehe Weise fUr die auslândi-
sehen Kapitalînvestitionen durch den "Gray Report" geschah und wie das ktirziich
erschienene Grünbuch die Einwanderungspoiitik 8ffentlich zur Diskussion steilte.
Dr. Raynauld meinte, die Parallele zu den beiden ietzteren Fragenkomplexen sei
wirklich auffâiliig, da die protektionistische Handelspolitik zugunsten der kana-
disehen Verarbeitungsindustrie von Anfang an eng mit nationalen Zielen - vor al-
lem Unabhângigkeit und Einheit - verbunden war, mit denen Fragen wie Ausiandsin-
vestitionen und Einwanderung in wesentiichem Zusammenhang stehen.
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Ei ne U-Dental kamera

Aiphametries Ltd., eine besonders für moderne
eiektro-optische Gerâite bekannte Hersteiierfirma
in Winnipeg (Manitoba), hat eine Uitravioiett-
Dentaikamera auf den Markt gebracht, die in den
versehiedensten kiinischen und Laborstudien, ein-
schiie8iich der Frflhdiagnose von Zahnkaries, Ver-
wendung findet.

Die UV 31-Dentaikamera wurde von Aiphametries Y
in Zusammenarbeit mit dem Zahnmedizinischen In-
stitut der Universitâit von Manitoba und dem For-
schungsinstitut von Manitoba, einer Dienststelle
des Industrie- und Handelsministeriums, entwickelt
und ermoglicht es, mit ultravioiettem oder mit
sichtbarem Licht in der Mundh3hie Aufnahmen zu
machen.

"Mit dieser UV-Kamera kann man Zahnfâiule viele
Monate friiher feststellen ais mit herk8mmlichen
Methoden", erklirte R.J.Tarry, Prâisident der
Aiphametries.
Anf1*ýnglich wird die Kamera an Universit'iten in

der Kariesforschung, bei Zahnsteinstudien in der
Oraibiologie, bei der Erforschung restorativer
Stoffe, bei Studien mit weichen Geweben und der Bewertung prophylaktischer Ver-
bindungen verwendet.

"Wir haben drei Ger*ite an die Universitdt des Staates New York zur Verwendung
in der zahnmedizinischen Forschung verkauft", sagte Mr. Tarry.
Die Kamera, deren Verkaufpreis rund 8000 $ betrIgt, wurde auf der Grundiage

der Kostenteiiung mit dem Forschungsinstitut von Manitoba entwickeit.
Die UV 3i-Kamera wird für Oberflâchenuntersuchungen eingesetzt und soll ais Er-

g*inzung des Ri5ntgens dienen. Die Kamera besitzt ein Speziaiobjektiv, das zur Er-
reichung hoher Aufl5sung ohne Nachfokussieren im ganzen Bereieh vom f ernen Ultra-
vioiett bis zum nahen Infrarot ausschiiefgiich Fiuor-Quarz-Eiemente benutzt.

Ferner zeichnet sich das Gerit durch einen patentierten, auswechselbaren Satz
von Mundstiicken aus, die so konstruiert sind, dal3 sie sich schneil sterilisieren
und leicht befestigen lassen. Die Mundstücke gestatten Aufnahmen von labiai-buk-
kaien, linguaien und okklusiven ZahnoberflLichen sowie von Bereichen mit weichem
Gewebe.

Studenten helfen Eînwanderern

Eine Gruppe von Studenten der Universitât von Britisch-Koiumbien arbeitet mit
dem Einwanderungsministerium bei der Beratung und sonstigen Betreuung von spa-
nischsprechenden Einwanderern im Raum Vancouver zusammen.

Die Studenten stehen über ein 5rtiiches Einwanderungsamt ais Heifer bei der
Wohnungssuche und der Lôsung finanzieiier Probieme zur Verfiigung und sind den
Einwanderergruppen, die im f remden Land ein neues Leben beginnen, ganz aligemein
behiifiich.

Die Provinzregierung finanziert dieses Projekt im Rahmen ibres Programms
"Careers t75".
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Liebe Leser!

Wir hoffen, daB Sie PROFIL KANADA gern lesen und anregend f inden.
Wir m85chten dieses Mitteilungsblatt so interessant und aktuell wie m8glich

gestalten, wobei Sie uns durch Beantwortung folgender Fragen helfen kiinnten:

1. Gefallen Ihnen die behandelten Themen?

2. tiber welche sonstigen Themen wiirden Sie gern etwas bei uns lesen?

3. Finden Sie den Stil leichtverstâindlich und zeitnah?

4. Gefallen Ihnen Format und Aufmachung von Profil Kanada?

5. Sonstige Bemerkungen oder Anregungen:

6. Bitte geben Sie Ihren Beruf an:

Bitte sehieken Sie diesen Bogen an folgende Adresse: Mrs. M. Sheldon, In-
formation Division, Department of External Af fairs, Ottawa KIA 0G2 Canada.
Mit bestem Dank im voraus,

Der Herausgeber

Herausgegeben von der informationsstelle des Ministeriums fùr Auswàrtige

Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fùr Photos sind

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhâltlich. Âhnliche

Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzo-

sischer und spanischer Sprache.
This publication appears in English under the titi e Canada Weekly.

Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûmeros de esta publicaciÔn aparécen también en espafiol con el
titulo Noticiario de Canadà.
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